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F n 


Berlin den 19. Oktober. Seine Majeftät der 


König. haben den Ober⸗Praͤſidenten von Merckel, 
zum Wirklichen Geheimen Rath, mit dem Präaͤdi⸗ 


kate Excellenz, zu ernennen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Seiden⸗Fabrik⸗ 
Inhaber und Richter beim Koͤnigl. Handels⸗Gericht, 
Franz Heinrich Rigal zu Krefeld, in den Adel⸗ 
ſtand zu erheben und das desfallſige Patent zu voll⸗ 
ziehen gnädigſt geruhet. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Auguſt von 
Preußen iſt von Dresden hier eingetroffen. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Anton von Sul⸗ 
kowski iſt von Schloß Reifen hier angekommen. 

Der Ober: Präfident des Großherzogthums Pos 
iſt von Poſen hier angekommen. 
UI 
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Deu t ſ ch l a n d. f 

Weimar den 14. Oktober. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Leopold von Coburg befinden ſich ſeit 
dem II. und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 


von Preußen, Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs, ſeit 
dem 12. d. M. zum Beſuche bei dem Großherzogl. 
Hofe hier. Auch waren in den letzten Tagen, aufs 
fer mehreren andern Fremden von ausgezeichnetem 
Range, hier anweſend: Ihre Hoheiten die Prinzen 
Alexander und Peter von Oldenburg, der Königl, 
Preuß. außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Großherzogl. Hofe, wirklicher 
Geheimer Rath von Jordan, der Koͤnigl. Franzdſ. 
Geſandte Graf Laferonnays, der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſche Geſandte Graf v. Grüne und der Königl. 
Preuß. Generalmajor Graf v. Brandenburg aus 


Berlin. . ; 
München den 11. Oktbr. Heute Nachmittag 


ſind Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Kronprinzeſſin von 


Preußen, die Prinzeffin Amalie von Sachſen und 
die Erzherzogin Sophie, Schweſtern Sr. Majeſtaͤt 
des Königs, von hier nach Tegernſee zurüͤckgereiſt, 
wo Hoͤchſtdieſelben bei Ihrer Koͤnigl. Mutter noch 
mehrere Wochen verweilen werden. Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten hatten waͤhrend Ihrer Anweſenheit zwei⸗ 
mal das Theater in Geſellſchaft Ihrer Majeſtaͤten 
beſucht, auch mehrere Merkwuͤrdigkeiten in Augen⸗ 
ſchein genommen. 

Vom Main den 12. October. Die Leiche 
des verſtorbenen Kaiſerl. Ruſſiſchen Generallieute⸗ 
nants v. Benkendorf (es giebt zwei Ruſſiſche Ge» 
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nerale dieſes Namens) hat Odeſſa am zoften v. M. 
verlaſſen und wird unter Leitung des Ruſſiſchen 
Lieutenants Roudienko über Brody durch Oeſtreich 
und Baiern nach Stuttgardt trausportirt, um dort 
wo der Verſtorbene vor einigen Jahren den Poſten 
eines Kaiſerl. Ruſſ. Geſandten am Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Hofe verſah) beerdigt zu werden. 
Auf Anſuchen der Kaiſerl. Ruſſ. Geſaudtſchaſt in 
Muͤncben haben Se. Königl. Majeſtaͤt zu befehlen 
geruhet, daß dieſe Durchfuhr ungehindert zu ge⸗ 
n ſei. BR 
e aus Freyburg in der Schweiz 
vom 2gften Septbr. meldet: Unſere Stadt iſt ges 
geuwaͤrtig das wahre Koblenz der Jeſuiten gewör⸗ 
den. Dieſe neuen Ausgewanderten, weniger lar⸗ 
mend, aber nicht weniger ünfernehmend als ihre 
Vorgaͤnger von 1792, ſetzen Himmel und Erde in 
Bewegung, um den katholiſchen Klerus in der 
Schweiz für ihre Sache zu gewinnen, und eine 
Art religidſen Congreß von Pillnitz gegen die Pro⸗ 


vinz Frankreich zu bilden, welches fie mit Huͤlfe 


islaͤndiſchen geiſtlichen Waffen wieder zu ero⸗ 
dr feimelehern; Ihre Correſpondenz mit 
ihren in Frankreich zurückgebliebenen verfolgten 
Brüdern iſt ſehr thaͤtig. Die Briefe, welche ſie 
nicht der Poſt, ſondern zuverläſſigen Boten anver⸗ 
trauen, werden an die nahe an der Franz. Grenze 
errichteten vertheilten Bureaus gebracht, von wo 
ſolche eben ſo heimlich an ihre Beſtimmung gelie⸗ 
fert werden. 


gtiederelbe den 11. Oktober. In Stockholm 


iſt di richt eingegangen, die Kais. Ruſſiſche Res 
ee Belang auf den Alands⸗Inſeln 
ſo verſtärkt, daß dieſelbe ſich jetzt auf 6000 Mann 
belaufe. Auch eine Anzahl Kanonenböte iſt dort zu 
gleicher Zeit angekommen. 


eſtreichiſche Staaten. 
f n be Oktober. Se. k. k. Majeftät ha⸗ 
ben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 3. Oktober 
d. J., Allerhöchſtihrem Geſandten am kduigl. ſpani⸗ 
ſchen Hofe und Ritter des koͤnigl, ungariſchen St. 
Stephan⸗Ordens, Lazar Conte Brunetti, zur Des 
lohnung feiner, treuen und ausgezeichneten Dienſtlei⸗ 
fung, das Commandeur⸗Kreuz deſſelben Ordens zu 
verleihen, und ihm die Ordens⸗Decoration am 5, Okt. 
d. J. Allerhöchſtſelbſt zu übergeben geru bett. 
Der Graf von Lebzeltern und Fürſf Kinski, wel⸗ 
che ſich zu Genua in der Erwartung befanden, daß 
J. M. die Königin Maria da Gloria daſelbſt landen 


ßen der Reſidenz geleitet. 


werde, haben jetzt den Befehl erhalten, hierher zurück⸗ 
zukommen. ; 
alien. . 

Am 19. September hatte Hr. Theodor Klitſche die 
Ehre, Sr. Eminenz dem Kardinal-Staäts: Sekretär, 
Monſignor Berneiti, fein. Beglaubigungsſchreiben 
als diplomatiſcher Agent Sr. Durchlaucht des Her⸗ 
zogs von Anhalt⸗Koͤthen beim heiligen Stuhle, zu 
überreichen; und am 26. gedachten Monats geruhte 
der heilige Vater, ihn in dieſer Eigenſchaft zu em⸗ 
pfangen. ; 

Ru ß 5 

St. Petesburg den 27. Sept, (9. Okt.) Ge 
ſtern Morgen ward im Tauriſchen Palaſte, in Ge⸗ 
geuwart Ihrer Maß. der Kaiferin Mutter und Sr. 
Kaiſerl. Hoh. des Großfürſten und Thronfolgers, 
ein feierliches Dankgebet mit Tedeum für die Ein⸗ 
nahme der Feſtung Achalzyk vollzogen. Die Mits 
glieder des Reichsrathes, die Miniſter, die Sena⸗ 
toren, die Generglität, der Hof und das ganze die 
plomatiſche Corps wohnten dieſer Feſtlichkeit bei. 


Nach dem Gottesdienſte wurden die in der Feſtung 


erbeuteten feindlichen Fahnen durch die Hauptſtra⸗ 
Abends war allgemeine 

Erleuchtung. Een Sen 
Am vorigen Sonntage fand, in ſämmtlichen 
Ebangeliſchen Kirchen hieſelbſt, das Dankgebet 
ſtatt, wegen der gluͤcklichen Einnahme der Feſtun⸗ 
gen Acholkalaki und Hertwiß und des Sieges vor 
Achalzyk. a 1201 Kan 25 e 
Odeſſa den 23. Sept. (4. Okt.) An Bord des 
neulich hier angekommenen Schiffes Panteleimon 
find geſtern Abend von hier nach Varna abgegan⸗ 


gen: Se. Hoheit der Herzog Philipp von Heſſen⸗ 


Homburg; der außerordentliche Geſandte des Koͤ⸗ 
nigs von Frankreich, Herzog von Mortemart; der 
außerordentliche Engliſch⸗Hanndverſche Geſandte, 


General-Lieutenant Dornberg und der außerordent⸗ 


liche Geſandte des Koͤnigs von Schweden, General 
Freiherr Palmſtierna. f f 5 

5 Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel den 26. Sept. Am 15. d. 
M. erfolgte der Aufbruch des Sultans aus 
der Hauptſtadt, und die Uebertragung des Sande 
ſchakl⸗ſcherifs (der heiligen Fahne, oder des Reichs⸗ 
paniers) nach dem, Lager von Ramis : Tſchiftlik. 
Schon am Vorabend herrſchte in Konſtantinopel eine 
ungewöhnliche Bewegung; Truppen aller Waffen⸗ 
gattungen, und Sergil⸗Beamken, denen eine große 
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Zahl von Kameelen und Maulthieren, mit Kriegs⸗ 
und Mund⸗Vorräthen beladen, folgte, ſiromten in 
langen Zügen und bunten Reihen durch die Haupt⸗ 
ſtroße nach dem Lagerplatze. > 
Bald nach Sonnen-Unfgang au 15. wirbelten 
die Trommeln, kriegeriſche Muſtk ertoͤnte von allen 
Seiten; der Weg vom Serail bis zum außerſten 
Thore der Stadt begann ſich mit einer unzähligen 
Menge Menſchen, beſonders Frauenvolk, zu füllen, 
Um 6 Uhr ſetzte ſich die erſte Colonne vegulaͤrer 
Truppen im Doppelſchritt, mit fliegenden Fahnen 
und klingendem Spiele, in Bewegungs Ihe folg⸗ 
ten bald eine zweite, 300 Mann ſtark, und ein Theil 
der Regimenter des Seraskler⸗Paſcha, gegen 400 
Mann; den Schluß dieſeruerſten Abtheilung des 
Zuges machte ein Corps Aſiatiſcher Reiterei. 
Während dieſer Zug ſich in der beſten Orduung, 
und ohne die mindeſte Storung fortbewegte, ders 
fuͤgten ſich die Geſetzgelehrten, Großwüͤrdenträger, 
Miniſter und andere angeſehene Veamten des Reichs 
aus allen Theilen der Hauptſtadt nach dem Serail, 
wo ſie ſich zur Begleitung Sr. Hoheit verſammel⸗ 
ten. Alle waren nur von wenig Dienerſchaft, in 
Priegerifcher Tracht, begleitet; die Ulemas mit hrem 
gewöhnlichen Turban, die Miuiſter und Beamten 
meiſtens mit weißen Shawls zur Kopfbedeckung, 
und rothen Oberkleidern, mit Saͤbel und Piſtolen 
verſehen. Mehrere reichgeſchmuͤckte Wagen vorneh⸗ 
mer Damen, die ſich in die der Divans⸗Straße naͤchſt⸗ 
gelegnen Haͤuſer ihrer Bekannten verfuͤgten, erhoͤh⸗ 
ten das Maleriſche des 
Volksmenge aus allen Ständen; ja ſogar die Daͤcher 
waren mit Menſchen beſetzt. f 
Schellenklang und Paukenſchlag verkündeten nun 
von ferne einen Zug von hundert Kameelen und eben 
ſo vielen Saum-⸗Roſſen, alle reich, mit Faͤhulein in 
bunten Farben geſchmuͤckt. Die Laſt der zehn erſten, 
mit reichen Stoffen bedeckten Kameele, mochte ver 
muthlich aus dem großherrlichen Schatze und zum 
Gebrauche des Sultans ſelbſt beſtimmten Vorräthen 
und Kleidungsſtucken beſtehen z, die Treiber und 
Fuͤhrer ſchlugen die Pauken und ſangen dazu Ara⸗ 
biſche Lieder. Ihnen folgte ein Zug von mehreren 
Aga's, Saim's und Unkerbeamken in Civil⸗ und 
Militär⸗Bedienſtung, und mehrere reich gekleidete 
und wohl gerüftete Ober⸗Ofſtziete von allen Waffen⸗ 
gattungen; dieſen die nicht im activen Dienſte ſtehen⸗ 
den Chodſchagans (Herren der Kammer), endlich die 
klangen Reihen der Mzuͤderri's (Vorſteher der bei 
den verſchiedenen Moſcheen geſtifteten Collegien) 


Anblicks einer unzahlbaren 


und Ulemas, nach ihrem Alter und Rang, aus wee 
nigſtens 3 bis 400 Perſonen beſtehend. 

„Eine Abtheilung Kavallerie und berittener Leibe 
garden des Seraskier-Paſcha (Chosrew⸗ Paſcha) 
verkündigte deſſen Ankunft. Er ſelbſt blieb jedoch 


nicht in der Reihe, ſondern ſprengte längs dem Zuge 


auf und nieder, um die Ordnung zu erhalten, Nun 
erſchien der Kaimakam des Großweſirs (Ahmed⸗ 
Chelußi⸗Efendi) vom ganzen Minifteriun umgeben; 
alle mit einer Kopfbedeckung von weißen Shawl's 
und rothen Oberkleidern. Zwiſchen der Garde des 
Kaimakam⸗Paſcha und mehreren Reihen Infanterie 
der neu regulirten Truppen des Seraskier⸗Paſcha, 
wurden einige zwanzig Handpferde des Großherrn 
geführt, alle ganz einfach und ohne Prunk aufge⸗ 
zaͤumt. Dann kam eine Abtheilung der Garden des 
Serails; dieſer endlich folgten mehrere Ulemas vom 
erſten Range, und viele Emire, die den Scheichol⸗ 
Jslam (Scheich des Islams oder Mufti) und die 
Kadiaskere (Landes- und Heeresrichter) von Rume⸗ 
lien und Anatolien umgaben. BG 

Hierauf erſchien eine ſehr zierlich gearbeitete und 
reich vergoldete türkiſche Kutſche, worin die Fahne 
des Propheten oder das Saudſchaki⸗ſcherif gewoͤhn⸗ 
lich geführt zu werden pflegt, und in der ſich vers 
muthlich nur das Behältniß derſelben befand; denn 
das Reichs⸗Panier ſelbſt wurde von dem zu Pferde 
folgenden Nakib⸗ol⸗Eſchraf Cerſten Hüter der heili⸗ 
gen Fahne und Oberhaupt aller Emire) getragen. 
Dieſe Fahne bat eine mittelmäßige Höhe und ſcheint 
auch nicht ſehr groß. Sie war mit einem Ueber⸗ 
zuge von hellgrüner Seide verſehen; am Knopfe 


der Fahnenſtange befindet ſich weder Halbmond noch 


Stern, ſondern eine Verzierung von Gold in Geſtalt 
einer geballten Fauſt. Die Fahne war von zwoͤlf 
Sängern, welche das Kaſſidei- Burde (eine Hymne 
zu Mohammed's Lob und Preis) ſangen, und von 
eben fo vielen Pagen mit Rauchfaͤſſern, aus denen 
fi Ambros und Moſchus⸗ Dufte erhoben, umreiht. 

Unmittelbar hierauf folgte der Sultan, gleich⸗ 
falls ganz einfach mit weißem Shawl, als Kopf⸗ 
bedeckung, und im rotben Oberkleide, ohne alles 
Geſchmeide und in kriegeriſchem Anzug. Er hatte 
weder Garden noch andere Umgebung zur Seite, 
Seine Offiziere folgten ihm in ehrfurchksvoller Ent⸗ 
fernung vom Sandſchak!⸗Sherif. An dieſe ſchloß 
ſich ein Corps neu regulirter Infanterie, wenigſtens 
1000 Mann ſtark, nebſt einer Abtheilung der vom 
Großherrn ſelbſt in den Waffen geuͤbten Reiterei, 
12 bis 1500 Mann ſtark, au. Die Garden des 
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Boſtandſchi⸗Baſchi, und das Corps deſſelben, alle 


ſtatt der gewöhnlichen rothen Muͤtzen, mit Shawls 
bekleidet, die Flinte auf der Schulter, und die Piſto⸗ 
len im Guͤrtel, bildeten den Nachtrab. 
Dann kam noch eine zweite in tuͤrkiſchem Style 
reich verzierte Kutſche, ganz der erſten, zur Aufbe⸗ 
wahrung der heiligen Fahne beſtimmten, ahnlich, 
die vermutblich auch zu dieſem Zwecke gehoͤren mag, 
falls etwa die erſtere eine Veſchaͤdigung erleiden 
ſollte. Ihr folgten ſechs, mit eben ſo vielen aus⸗ 
erleſenen, ganz auf Fraͤnkiſche Art angeſchirrten, 
Pferden beſpannte vierſitzige Wagen in Europaͤi⸗ 
ſchem, wiewohl etwas veraltetem, Geſchmacke; 
zwei derſelben ganz mit Glaͤſern und Kiffen von reis 
chen Stoffen verſehen; die übrigen mit Seide und 
Sammt bedeckt. Ein einziger Kutſcher lenkte die 
ſechs Pferde, und ſaͤmmtliche Kutſcher (vermuthlich 
Bulgaren oder Wallachen) waren ganz nach Pol⸗ 
niſcher Art in Gold und Seide, mit hohen Mutzen 
und herabhängenden Franzen, neu gekleidet. Meh⸗ 
rere Munitions-Wagen und eine Abtheilung Artil⸗ 
lerie ſchloſſen den Zug, der von dem herrlichſten 
Wetter beguͤnſtiget wurde. 3 
Vor dem Thore, das nach dem Lager bei der 
Kaſerne von Ramis⸗Tſchiftlik führt, warteten meh: 
rere Miniſter, Paſcha's und Große, welche einzeln 
mit ihrem Gefolge von Kavaßen und Dienern, an⸗ 
gekommen waren, um den Sultan zu empfangen. 
Von der Spitze des ſuͤdlichſten Thurmes der Ka⸗ 
ſerne, in welchem die heilige Fahne aufbewahrt wer⸗ 
den ſoll, wehte eine große gruͤne Flagge mit weißem 
Mond und Stern; ähnliche, aber rothe, Flaggen 
von den drei übrigen Thuͤrmen. Auf der Hoͤhe, die 
ſich von der Kaſerne gegen das Spital zieht, waren, 
mit der Fronte gegen die Stadt, auf dem linken 
Flügel die Kumbaradſchis (Bombardiere) und La⸗ 
ghumdſchis (Mineure), dann ein Bataillon regulä⸗ 
rer Infanterie, und auf dem rechten Flügel Topd⸗ 
ſchis (Artilleriſten) in Einem Gliede aufgeſtellt. 
Weiter gegen das Spital zu, mit dem Ruͤcken ge⸗ 
gen die Stadt, ſtanden, mit weißen Fahnen, auf 
beiden Fluͤgeln, beiläufig 1odo bis 1200 Mann Mi: 
lizen; noch weiter hin befanden ſich als Zuſchauer, 
eine bedeutende Maſſe Menſchen, beſonders viele 
Weiber. b 
Der Zug kam durch das Thor Top⸗Kapußi aus 
der Stadt; als die Spitze deſſelben zum Thore 
der Kaſernen kam, ſtellten ſich die Kavallerie, dann 

auch die zwei Bataillons Infanterie in Front auf, 
und ließen den übrigen Theil vorüber ziehen. Es 


— 


war 12 Uhr Mittags, als der Großherr in der Ka⸗ 
ſerne eintraf. ; 

Nach Beendigung der ganzen Feierlichkeit, welche 
mehr den Charakter militärischer Einfachheit und 
Ordnung, als des Aſtatiſchen Prunkes hatte, wur⸗ 
den ſechs Kanonenſchuͤſſe geldſ't, und die Truppen 
rückten in das Lager, deſſen Zelten-Reihen auf den 
Anhoͤhen und bei dem Dorfe Toptſchiler vertheilt 
find, ein. 

Seit jenem Tage waͤchſt die Zahl der im Lager 
von Ramis⸗Tſchiftlik verſammelten Truppen, nebſt 
Artillerie und Vorräthen, von Stunde zu Stunde; 
außer dem Seraskier Chosrew⸗Paſcha, welcher dem 
Sultan ſtets zur Seite bleibt, haben Se. Hoheit 
auch den ehemaligen Großweſir Ali⸗Paſcha, der ſeit 
einiger Zeit zu Maltepe in Zuruͤckgezogenheit lebte, 
zu ſich berufen, da feine Treue und Anhänglichkeit 
ihn, waͤhrend er das Amt eines Silihdar's (Waffen⸗ 
traͤgers des Sultans) bekleidete, der Perſon des 
Großherrn werth gemacht hatten. Zur Bequem⸗ 
lichkeit und reichlicheren Befriedigung der Beduͤrf⸗ 
niſſe des Lagers haben die Kaufleute, Handwerker 
und Gewerbsleute der Stadt Befehl erhalten, eine 
gewiſſe Anzahl Boutiken und Baracken in der Nähe 
deſſelben aufzuſchlagen, und ſo hat ſich in Kurzem 
ein vollſtändiger Baſar bei demſelben gebildet, Man 
glaubt, daß Sultan Mahmud in Kurzem aus der 
Naͤhe der Hauptſtadt nach Adrianopel aufzubrechen 
Willens ſei. 

Zur Beſchleunigung der Gefchäfte, welche durch 
die große Entfernung der Wohnungen von einan⸗ 
der in dieſer ungeheuren Stadt verzoͤgert werden 
koͤnnten, haben die Miniſter und Bureau⸗Chefs Be⸗ 
fehl erhalten, ſich nicht mehr nach Hauſe zu bege⸗ 
ben, ſondern ſelbſt die Nacht im Pforten⸗Pallaſte 
zuzubringen. Auch in ihrem Anzuge iſt ſeit dem 
Aufbruche des Sultans eine vollftändige Verände⸗ 


rung eingetreten; ſtatt der gewöhnlichen Amts⸗ oder 


Civil⸗Kleidung erſcheinen alle Miniſter und Beam⸗ 
ten der Pforte in kriegeriſcher Tracht, den Kopf mit 
einem Shawl umwunden, Saͤbel und Piſtolen im 
Gürtel, und halten ſich bereit, dem Sultan auf 
den erſten Ruf ins Feld zu folgen. = 
Nachdem feit mehreren Tagen nichts von den 
Kriegs = Operationen verlautet hatte, iſt geſtern 


nachſtehender Armee-Bericht des Seriasker Huſſein 


Paſcha bekannt gemacht worden: 
Schumla den 19. September. 
„Der Seriasker Huſſein Paſcha beorderte am 
17ten September den Beglerbeg Aliſch⸗Paſcha, 
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Feinde mit einigen tauſend Mann Reiterei, 
ber rdſcha, 2 Rücken zu fallen. Er 
ſtieß zuerſt in Buloſſik auf die ruſſiſchen Truppen, 
welche mit einem Verluſte von 200 Mann an Tod⸗ 
ten und 28 Gefangnen zuruͤckgedrängt wurden. 
Nach dieſem glücklichen" Gefechte beſchloß Aliſch⸗ 
Paſcha einen Angriff auf das Hauptquartier des 
Feldmarſchalls, Grafen Wittgenſtein, zu unterneh⸗ 
men, als ſich eine feindliche Reiter-Maſſe, aus der 
Gegend von Varna kommend, 6000 Mann ſtark, 
zeigte. Ohne Zeitverluſt fielen unſere Truppen 
muthig über fie her, und erfochten nach einem moͤr⸗ 
derlichen Kampfe, unter dem Beiſtande des All⸗ 


mächtigen, einen vollſtaͤndigen Sieg. Bei dieſer. 


Gelegenheit erbeuteten unſere tapfern Truppen 
ange 250 Stuͤck Kavallerie⸗Pferde und Schlacht⸗ 
vieh, Karabiner, eine Menge anderer Gegenſtaͤnde, 
und viele Munitiond = Karren, welche letztere ver: 
brannt wurden. Auf dem Ruͤckmarſche nach dem 
Lager ſtieß Aliſch⸗ Paſcha noch auf ein ruſſiſches 
Infanterie⸗ Bataillon, das beinahe gaͤnzlich aufge⸗ 
rieben wurde. Die Belagerung von Varng wird 
noch immer von den Ruſſen auf's lebhafteſte fort⸗ 
geſetzt, und dieſe Stadt von den Tuͤrken mit dem 
hartnäckigſten Widerſtande vertheidiget; der Groß⸗ 
weſir ſoll mit feiner Armee in der Nähe derſelben 
angelangt ſeyn ). Aus Siliſtria erfaͤhrt man, daß 
die dortige Beſatzung am aöten September, nach⸗ 
dem einige Tage vorher Seid Mahmud Paſcha mit 


Verſtärkungen daſelbſt eingetroffen war, einen hef⸗ 


igen Ausfall gethan, und dem Blockade⸗Corps, 
11 25 1 Roth, bedeutenden Verluſt zugefügt 
babe. — Der großherrliche Schatz hat durch die ihm 
nach dem Ableben des ehemaligen Statthalters von 
Scio, und Bevollmächtigten bei den Friedens⸗Un⸗ 
terhandlungen mit England im Jahre 1809, Emin 
Wahid Paſcha, welcher auch durch ſeine Sendung 
in das Feldlager Napoleons in Preußen im Jahre 
1807. bekannt geworden, zugefallene Verlaſſen⸗ 
ſchaft einen Zuwachs von 45,000 Beuteln, oder 


mehr als zwanzig Millionen Piaſter in Baarem 


und in Juwelen erhalten. 


) Laut Nachrichten aus der Moldau ſoll die Avant⸗ 


115 des Großweſirs in Ru 0 eingetroffen 


eyn. Die Zeit wird lehren, welche von beiden An⸗ 

2 5 die ee iſt. (Anmerk. des Deftr. Beob.) 
Nach den von uns (in Nr. 276. der Staats⸗Zei⸗ 

tung) mitgetheilten Nachrichten von den Operatio⸗ 
nen vor Won bie zum 1. Octbr. iſt es außer 
Zweifel, daß ein vom Groß ⸗Vezier abgefandtes 
Truppen⸗Corps in der Nähe jenes Plates ange⸗ 


Nachrichten aus Griechenland. 

Der Praͤſident von Griechenland hat unterm 26. 
Auguſt nachſtehendes Eirkularſchreiben an das Pau⸗ 
heilenion und die außerordentliche Kommiſſaire der 
verſchiedenen Departements des Staats erlaſſen: 
„Ihre Excellenzen die Herren Stratford⸗Canning, 
Graf Guilleminot und Ribeaupierre beehrten uns 
unlängft mit Briefen aus Corfu vom 13. Auguſt, 
in welchen ſie uns anzeigen, daß ihre Hoͤfe ſie be⸗ 
auftragt haben, abermals zuſammen zu treten, um, 
fo viel an ihnen liegt, zur Erfüllung des Londoner 
Traktats vom 6. Juli beizutragen. Sie zeigen uns 
uͤberdies an, daß ihre Hoͤfe ihnen aufgetragen ha⸗ 
ben, ſogleich mit der Reglerung von Griechenland 
Communikationen zu eroͤffnen, um, mittelſt vor⸗ 
läufiger Ruͤckſprache mit uns, die Elemente vorzu⸗ 
bereiten, wodurch die Pacififation Griechenlands, 
nach den Grundſaͤtzen des Londoner Traktats, be⸗ 
ſchleunigt werden möge, Die beſagten Bevollmäch⸗ 
tigten kommen in eben dieſer Abſicht nach dem Ar⸗ 
chipel, und die vorbereitenden Beſprechungen, an 
denen auch wir Theil zu nehmen eingeladen werden, 
beginnen, wie es ſcheint, binnen Kurzem. Man 
fordert uns auf, alle die ſtatiſtiſchen Daten, und’ 
alle die Bemerkungen ihnen vorzulegen, die geeig⸗ 
net find, die verſchiedenen Fälle gebührend zu ent= 
ſcheiden, die nach dem Traktate, unter der Vermit⸗ 
telung der verbündeten Mächte, durch die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Griechiſchen und Tuͤrkiſchen Bes 
vollmächtigten geldͤſet werden muͤſſen. Dem Pan⸗ 
hellenion iſt es nicht unbekannt, daß wir an dieſe 
weſentlichen Angelegenheiten bereits feit dem Mos 
nate Februar gedacht haben, indem wir ſtatiſtiſche 
Aufklaͤrungen über den Peloponnes, das Feſtland 
von Griechenland und die Inſeln verlangten. Wir 
haben das, was das Panhellenion uns mittheilte, 
den außerordentlichen Kommiſſairen bekannt ge⸗ 
macht, und ihnen aufgetragen, uns aufs genaue⸗ 
ſte über jedes dieſer Kapitel alle die umſtaͤndlichen 

langt war; ob jedoch gleichzeitig auch eine Abthei⸗ 
(ans vom Armer cle e Gare Veziers 140 
Ruſtſchuck N und daſelbſt angelangt fe 
muß zwar, in tmangelung geh beſtimmter 
Nachrichten, für 17 dahin geſtellt bleiben; doch 
nnen wir nicht unberührt laſſen, daß in den (in 
dem vorbemerften Blatte der Staats⸗Jeitung mit⸗ 
Shame d Nachrichten von den Operationen vor 
chumla bis zum 27. Sept. nichts davon erwahnt 
1 man doch wohl gemiß von einem ſolchen 
reigniß zu der Zeit daſelbſt Kenntniß gehabt ha⸗ 
ben würde, (Anmerk. der St. Zeit.) . 
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ufte niederzuſchreiben, die herbeigeſchafft wer⸗ 
1 Wel die Zeit draͤngt, ſo fordern wir 
Sie auf, meine Herren, jeden nach feinem beſon⸗ 
dern Wirkungskreiſe, der Regierung in möglichſt 
kurzer Friſt, uͤber folgende Fragen die Kenatuiffe, 
die Ihnen zu Gebote ſtehen, zu verſchaffen: 1) In 
den Gegenden Griechenlands, die der Schauplatz 
des Krieges waren, welches war, und welches iſt 
heute das Verhaͤltniß der Griechiſchen Einwohner und 


der Tuͤrken? 2) Welches Verhaͤltniß beſteht in bier, 


fen Provinzen zwiſchen den Ländereien, welche deu 
Grlechen, und denen, welche den Tuͤrken als Ei⸗ 


genthum gehdren? 3) In Betreff des Türkiſchen 


eigenthums, welches iſt die Proportion zwiſchen 
den pi religidſen Anſtalken, und dem, das mu⸗ 
ſelmaͤnniſchen Privaten gehört? 4) Welches iſt die 
Anzahl der Griechiſchen Bürger, die ſich dermalen 
in den beſagten Provinzen befindenz und welches die 
derjenigen, die ſich auf die Inſeln des Archipels, 
auf (die Juſel) Calamo, und in deren Umgegend 
gefluͤchtet haben? 5) Wie hoch kann man am wahr⸗ 
ſcheinlichſten den Werth der Haͤuſer, der Baumpflan⸗ 
zungen, Dlivengärten, der Heerden und anderer 
von Ibrahim Paſcha ſeit dem Traktate vom 6. Juli 
zerfidrten Gegenſtände anſchlagen? Die Auskünfte, 
die wir von Ihnen verlangen, werden den Stoff lies 
fern zu den Beſprechungen und Beſchluͤſſen, die für 
das Vaterland ſo wichtig ſind. ö a 
überfluͤſſig, Ihnen zu ſagen, daß dieſe Auskünfte, 
um nützlich zu ſeyn, ſo viel als möglich poſitiv 
ſeyn muͤſſen. Es iſt zu wünſchen, daß ſie genau 
ſich bewähren, wenn fie auch, was immer für einer 
Controlle, unterworfen werden, Die Wahrheit al⸗ 
fo, die nackte Wahrheit muß allem andern vorge> 
hen. Wir erwarten mit Ungeduld die Arbeit, die 
wir von jedem von Ihnen verlangen, damit er nach 
feinen Wirkungskreſſe durch feine Keuntaiſſe dem 
Staate in dieſem ſo enkſcheidenden Augenblicke nuͤtze. 
Aegina den 26. Auguſt 1828. Der Präſident von 
Griechenland: J. A. Capodiſtrias. Der Staats⸗ 
Sekretair: Sp. Trikupis.“ 
Joniſche Inſel n. 

Die Zeitung von Corfu vom 20, September ent⸗ 
halt folgende Nachrichten aus Moreg; 
„Man ſchreibt aus Zante, daß am 15, d. Mts. 
eine Franzöͤſiſche Kriegsbrigg (die Aleyone, Capitoin 
Turpin) daſelbſt angekommen war, welche Navarin 
am 13. Sept. verlaſſen und den Uater-Jntendanten 
des Franzoͤſiſchen Armee Corps in der Morea, Bas 
ron Sermet, an Vord hatte. Der Zweck ſeiner An⸗ 


Ich halte es fur 
waren, welche der zwiſchen dem 


kunft iſt, mit dortigen Handelshaͤuſern wegen der 
Verpflegung der Franzöſ. Truppen in der Morea zu 
kontrahlfen. Bel Abgang des Dampfſchiffes war 
noch nichts Beſtimmtes daruͤber abgeſchloſſen. Es 
heißt, die für die Verpflegung angebotene Summe 
belaufe ſich guf ungefaͤhr 700,000 Fr. monatlich. 
Das Franzoſiſche, im Golf von Koron ausgeſchiffte 
ArmeesCorps beläuft ſich auf 9ooo Mann und 1400 
Pferde. In dem Augenblick der Abfahrt der Brigg 
von Navarin war man im Begriff, alle Feſtungen 
zu räumen, und die Egyptier, namentlich die Kar 
vallerie, waren groͤßtentheils eingeſchifft, für welche 
Ibrahim Paſcha ſo viele Sorgfalt bezeigte, daß er 
kein einziges Pferd zuruͤckloſſen wollte, und nicht 
erlaubte, deren zu verkaufen. Da die Egyptiſchen 
Transportſchiffe nicht hinreichend ſind, ſo wurden 
dem Ibrahim Paſcha Franzdſ. Transportſchiffe an⸗ 
geboten und man erwarfete zur Ausführung ſeiner 
Abreiſe blos die Ruͤckkunft zweier Tuͤrkiſchen Fregat⸗ 
ten, welche von einer Engliſchen Brigg nach Pa⸗ 
tras begleitet wurden, um daſelbſt einige Reſte der 
Egypliſchen Armee einzuſchiffen. Man wußte mit 
Gewißheit, daß am 1. d. M. eine neue Abtheilung 
Egyptiſcher Transportſchiffe von Alexandria hach 
der Moreg abgegangen war, um die Naͤumung zu 
beendigen; guch war man unterrichtet, daß zwei 
Fahrzeuge, ein Engliſches und ein Franzoͤſiſches, von 
Alexandria mit Griechiſchen Gefangenen abgeſegelt 
Admiral Codring⸗ 
ton und dem Paſcha von Egypten abgeſchloſſenen 
Uebereinkunft zufolge, nach Griechenland zuruͤck⸗ 
kehren. Alle in Morca anſaͤſſigen Türken, welche 
dem Ibrahim nicht folgen wollten, find nach Alt⸗ 
Navarin gebracht worden; man unkerhandelt mit 
der Griechiſchen Regierung, damit deren Sicherheit 


verbürgt werde. Die Forks find den Franzofen übere” © 


geben worden, welche dieſelben ſogleich einer allge⸗ 
meinen Reigigung unterworfen haben. Man fing 
mit dem von Nabarin an, wohin dann das Fran⸗ 
zoͤſiſche Hauptquartier (vermuthlich das des Admi⸗ 
rals de Rigny) verlegt wurde, und in welchem ſich 
auch Se. Excellenz der Graf Gullleminot (bis zu 
feiner Abreiſe nach dem Golf von Kalamaka und 


von da nach Poros) befand. Neuere Nachrichten - 


aus Navarin beftärigen, daß am 16. d. M. 6000 
Mann Egyptiſcher Truppen bereits unter Segel ge⸗ 
gangen ſind. Die effektive Macht Ibrahims belief 


ſich auf nicht mehr als 12000 Mann; hiezu kom⸗ 
men 10,000 Mann Diener, Troßkuechte u, dergl., 


zuſammen 22,000 Mann, 
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Die am Eingang obigen Artikels erwähnte Fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegsbrigg Ulcyone war, Briefen aus Cor: 


fu zufolge, am 21. Sept. mit dem Intendanten Bas 


ron Sermet zan Bord, auf der dortigen Rhede ans 
ekommen. Es hieß, dieſer Intendant, der fich 
überzeugte, wie wenig auch Corfu zur Lieferung der 
Beduͤrfniſſe für ein Armee⸗Corps geeignet ſei, werde 
ſich anderswohin wenden, wolle aber vorher ſeine 
Contumaz in Corfu beendigen.““ ,. 

Aus Morea meldet die Corfu-Zeitung vom 27. 
September: „Die zweite Franzoͤſ. Expedition, aus 
mehr als 60 Transportſchiffen und ungefahr 4000 
Mann beſtehend, iſt am 19. d. M. in den Golf von 
Koron eingelaufen, und hat zu Kalamata gelandet. 
Am naͤwlichen Tage ſah man von Zante aus die 
beiden Türkiſchen Fregatten voruͤberfahren, welche, 
wie wir in unſerm letzten Blatte gemeldet haben, 
ſich dahin begeben hatten, um die Egyptiſchen Be⸗ 
ſatzungen abzuholen. Sie waren von zwei Kriegs⸗ 


ſchiſſen der Verbündeten begleitet, und richteten ih⸗ 


ren Lauf nach Navarin. Ibrahim war mit dem 
Ueberreſt ſeiner Truppen noch nicht abgegangen, 
weil die Transportſchiffe, die aus Alexandria erwar⸗ 
tet wurden, noch nicht angekommen waren. Unter 
den von Ibrahim freigeloſſenen Gefangenen befinz 
den ſich auch der bekaante Hadſchi Criſto und Mi: 
chael Sißini.“ us; 
In einem Schreiben aus Corfu vom 30. Septb. 
heißt es: „Dieſen Morgen um 7 Uhr iſt General 
Adam an Bord des Joniſchen Dampfſchiffes nach 
den fuͤdlichen Inſeln dieſer Staaten abgegangen. In 
dieſem Augenblicke (11 Uhr Vormittags) erhielt der 
Inſpektor der hieſigen Flottille und Häfen, Hr. Roß, 
den Auftrag, Jomſche oder andere, zu Trausport⸗ 
ſchiffen geeiguete Fahrzeuge aufzufordern, nach Na⸗ 


varin zu ſegeln, um unter vortheilhaften Bedingun⸗ 


gen Ibrahim Paſcha, nebſt dem Ueberreſte ſeiner 
Truppen, nach Egypten zu bringen.“ 
JJC ee „ 
Paris den 12. October. Der Moniteur ent⸗ 
halt folgende Bekanntmachung: „Die Untertha⸗ 
nen Sr. Allergetreueſten Majeftät (2 welche ſich 
- gegenwärtig in Paris befinden, werden erſucht, fich 
am IT, 12. und 13. d. M. von 12 bis 3 Uhr in dem 
‚Gebäude der Portugieſiſchen Geſandtſchaft, Straße 
Artois Nr. 27. einzufinden.“ Die Aufforderung iſt 


ohne Unterſchrift. 


Der Graf Mallarme, welcher in dieſem Augen⸗ 


blicke wegen Unterſchlagung von Briefen in Unter⸗ 
ſuchung iſt, wurde im Jahr 1803 dei der Poſt an⸗ 


geſtellt. Die Summe, welche der Graf Mällarme 
entwendet hat, ſoll 25,900 Franken betragen. Et 


iſt von der Pollzeprafektur nach dem Gefaͤngniß la 
Force gebracht worden. BAD 
Das Franzöſiſche Geſchwader vor Algier hat am 
1. d. M. bei Torrette⸗ Chica, zwei Meilen weſtlich 
von Algier, vier Raubſchiffe zerſtoͤrt, die ſich unter 


die Mauern dieſes Forts geflüchtet hatten. Das 


Fort ſelbſt, auf deſſen Wällen ſich 15 vierundzwan⸗ 
zig Pfünder befinden, iſt bei dieſer Gelegenheit ſtark 
beſchaͤdigt worden. 
„Die Lyoner Zeitung meldet, daß vier Miſſiona⸗ 
rien, die zu der Didcefe Lyon gehoͤren und über deren 
Schickſal man bisher nicht das Mindeſte vernom⸗ 
men hatte, nach Ueberwindung großer Gefahren 
gluͤcklich in Cochinchina angelangt find, > 

Die bei Gelegenheit der letzten Aushebung der 


jungen Maunſchaft von den Provinzial⸗Behoͤrden 


des Departements des Nordens auf Befehl der Re⸗ 
gierung angeſtellte Unterſucbung über die geiſtige 


Ausbildung der Jugend, hat fuͤr den Bezirk Valen⸗ 


ciennes folgendes Reſultat gegeben: Die Geſammt⸗ 
zahl der jungen Leute, welche gelooſt haben, betrug 
1056. Hiervon konnten blos leſen 17, leſen und 
a 4147 weder leſen noch ſchreiben 590, zwei 
elhaft, 35. „Dieſes Reſultat, aͤußert ein Schrei 
ben aus Valenciennes vom 7. d. M., wonach drei 
Fuͤnftheile unſerer Bevoͤlkerung noch in die kiefſte 
Unwiffenheit verſunken wären, würde nichts wenie 
ger als tröſtend ſeyn, wenn wir nicht annehmen 
müßten, daß ungegruͤndere Beſorgniſſe viele junge 
Leute veranlaßt haben, ſich unwiſſender anzuſtellen, 
als fie wirklich ſind, in dem Wahne, daß die unters 
richtetſten zuerſt in das Heer eintreten muͤßten.“ 
Das den Kammern in ihrer naͤchſten Sitzung vor⸗ 
zulegende neue Municipal⸗Geſetz wird aus 103 Ars 
tikeln beſt ehen. K 5 745 
Aus Charlestown meldet man unterm 19. Ang., 
daß ſeit 10 Tagen ſich das gelbe Fieber daſelbſt ge⸗ 
zeigt habe und große Verheerungen an richte. 
Der Oberſt Fabvier iſt am 4. d. M. in Marſeille 
eingetroffen, die Stadt wollte ihm am 6. ein glaͤn⸗ 
zendes Mahl geben; es heißt indeſſen, daß der Oberſt 
bei feiner Ankunft eine telegraphiſche Depeſche vor 
gefunden habe, worin ihm angedeutet wurde, ſeine 
Reiſe hieher fortzuſetzen. Das demſelben bereitete‘ 
Feſt iſt ſonach auf einen guͤnſtigern Zeitpunkt ver⸗ 
legt worden. Der Oberſt hat am 6. Morgens Mars 
ſeille verlaſſen, und wollte ſich in Lyon. ebenfalls 
nicht aufhalten. 
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Waͤhrend andere Blatter von baldiger Ruͤckkehr 
unſerer Erpedition ſprechen, verſichert der Conſti⸗ 
tutionel in einem Artikel aus Toulon vom 1, Okto⸗ 
ber, die Regierung habe in Marſeille noch 60 Traus⸗ 
portſchiffe zu 20,000 Tonnen Raum für Morea ges 
miethet, und die Ruͤſtungen im Arſenal, der Schiffs⸗ 
bau und die Schiffs- Ausruͤſtungen waͤhrten Tag 
und Nacht fort. N x 

Der Moniteur enthält den von Sr. Maj. geneh⸗ 
migten Bericht des Handelsminiſters vom 5, d. an 
den König, wornach eine Unterſuchungskommiſſion 
in Handels- und Gewerbe-Materien, vorzuͤglich die 
ſo oft wiederholten Klagen der Weinbauer betreffend, 


ernannt wird, beſtehend aus den Pairs HH. Pas⸗ 


quier, Portal, Fitzjames, Barante, v. Argout, 
v. Tournon und v. Kergariou, und den Deputirten 
Gauthier, Lefebvre, v. Berbis, Human, Pardeſſus, 
Duvergier v. Hauranne, Oberkampf, dann dem 
Staatsrath von Freville, dem Zollverwalter David, 
dem Kolonial⸗Direktor von St. Hilaire und dem Chef 
der Handels⸗Angelegenheiten im auswaͤrtigen Amte, 


Deffandis. f 


Der Finanzminiſter Graf Roy iſt auf feinem 
Landgute bei Epernay mit einer großen Arbeit, die 


Finanzen betreffend, beſchaͤftigt, welche den Kama 


EN in ihrer nächften Sitzung vorgelegt werden 
Die Quotidienne ſagt: „Die ploͤtzliche Zuruͤckru⸗ 
ung unſrer Truppen aus Morea, angekuͤndigt mit 
ſo vieler und zaghafter Vorſicht, rechtfertigt alle Vor⸗ 
würfg, die man dem Miniſterium über dieſe Expedi⸗ 
tion zur Zeit ihrer Unternehmung 805 hat. Es 
war nicht der Mühe werth, 12 bis 15,000 Mann fo 
weit und mit ſo großen Koſten hinzuſchaffen, um ſie 
fo ſchnell wiederkommen zu laſſen. Uns ſcheint, man 
hatte vor deren Einſchiffung berechnen ſollen und koͤn⸗ 
nen, daß man bald gendthigt ſeyn wuͤrde, ſie wieder 


zurückzurufen; beſonders war es leicht einzuſehen, 


daß es Frankreichs politiſches Intereſſe nicht ſeyn kann, 
eine Diverſion zum Vortheil Rußlands zu machen 
und zur Vergrößerung dieſer Macht unfre Handels⸗ 
Vortheile und Verbindungen in der Levante aufzu⸗ 
opfern. Die Gründe, welche zur Zuruͤckrufung unſeres 
Heeres veranlaßt haben, find nicht ploͤtzlich entſtan⸗ 
den, ſie waren längft vorher da u. ſ. w.“ * 

Der geſtrige Meſſager ſagt auf Anlaß der Ruſſi⸗ 
ſchen Blokade⸗Erklaͤrung: „Uns kommt es nicht zu, 
über innere und Kabinets⸗Fragen abzuurtheilen, al⸗ 
lein wir fragen die Franzoͤſiſchen Zeitungen, ob es 
wohl patriotiſch, wohl unſerm Vortheile gemaͤß iſt, 


Großbritannien zu Feindſeligkeiten reizen und eine Art 


allgemeinen Brandes veranlaſſen zu wollen? Wuͤr⸗ 
den im Falle eines Krieges im Mittelmeere, ſelbſt 
Neutralität von unſrer Seite vorausgeſetzt, unſer 
jetzt fo blühender Seehandel, unſer an Erzeugniffen 
ſo reicher Gewerbfleiß nicht zu leiden kommen? Daß 
die engliſche Oppoſition ein Kabinet angreift, wel- 
ches in Grundſaͤtzen von ihr abweicht, iſt ihre Rolle; 
allein wir in Frankreich muͤſſen vor allem auf die Sa⸗ 
che unſeres Landes ſehen und fie nicht um Zwiſte ver⸗ 
geſſen, die uns nichts angehen, ſelbſt wenn auch auf 
einer Seite Unrecht dabei wäre, f 

Herr v. Chateaubriand kam am 28. v. M. auf der 
Reiſe nach Rom durch Mailand. 

Der Baumeiſter des Tunnels in London, Herr Bru⸗ 
nel, befindet ſich in Rouen. HER 

dan i e n N a 

Madrid den 29. September. Ein Königliches 
Dekret, welches die allgemeine Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt, hebt das bisherige Reglement des Staatsraths 
auf, welches auf den im Jahre 1826. (unter dem 
Miniſterium des Herzogs von Jufantado) ange⸗ 
ordneten Grundlagen beruhet; dagegen erneuert es 
das alte Reglement von 1792. Nach Briefen aus 
Cadix wird die letzte Abtheilung der Franzoͤſiſchen 
Beſatzuug jene Stadt am 26ſten verlaſſen, da die 
an ihre Stelle tretenden Spaniſchen Truppen an⸗ 
gekommen ſind. . 

Die Briefe, die wir hier aus Barcelona erhalken, 
find ſehr beunruhigend; die Einwohner ſcheinen fo 
mißbergnuͤgt, daß wahrſcheinlich die Garniſon ſich 
in die Forts wird zurückziehen müffen. Die Behoͤr⸗ 
den find in großer Beſorgniß, denn alles läßt die 
Exiſtenz einer weitverbreiteten Verſchwöͤrung fuͤrch⸗ 
ten. In Folge der berühmten Ordonnanz vom 16. 
Juni, ſind 67 Jeſuiten hier angekommen, die von 
ihren Herren Confratribus ſehr feierlich aufgenom⸗ 
men worden ſind. i 

P ort u a l. 

Liſſabon den 28. Septbr. Als die fremden 
Geſandten Kiffabon verließen, blieb der Paͤpſtliche 
Nuntius zurück; daher glaubte Don Miguel, der 
Papſt werde ſich auf ſeine Seite ſchlagen. Auf 
eine Anfrage deshalb erklärte der Nuntius jedoch, 
daß trotz ſeines Aufenthalts zu Liſſabon S. H. dem 
Beiſpiel der übrigen Höfe folgen würde. Geſtern 
nunmehr nach Ankunft eines Couriers aus Madrid 
hat der Nuntius in ziemlich kurzen Ausdrücken die 
Endſchaft feiner Funktion angekündigt, woruͤber 
die Migueliſten ſehr beftürzt find, da fie nunmehr 
die dreifache Miſſion des Hrn, Labradio für ganz 


erfolglos halten muͤſſen. 
feels h f (Mit zwei Beilagen.) 
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Erſte Beilage zu Pro. 85. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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Portugal. f 

Liſſabon den 28. Sept. Nach einer Corre⸗ 
ſpondenz-Nachricht der Times. hat Don Miguel 
feiner Mutter förmlich erklart, fie möge ſich zu ih⸗ 
rer baldigen Entfernung aus dem Königreiche rü⸗ 
ſten. Die ſchone, neulich ausgerllſtete Fregatte 
Diang ſoll jetzt nicht, wie fruͤher beſtimmt war, nach 
Madeira gehen, ſondern es werden Einrichtungen 
zur Aufnahme einer hohen Perſon (man vermuthet 
darunter eben die Königin) an Bord getroffen. 

Vierzehn Soldaten vom taten Regiment find, 
weil fie. die Aukunft der jungen Koͤhigin befungen 
haben, faſt zu Tode gepeitſcht worden. — Durch 
ein Dekret des Infanten find alle Depoſitengelder 
im Koͤnigreiche zur Ablieferung ins Schatzamt ber 
ordert. 5 Be 

Man fagt, es werden einige Veränderungen im 
Miniſterſum vorgehen, die durch die Ungnade des 
Herzogs von Cadaval bewirkt ſind. Der Biſchof 
von Viſeu wird als deſſen Nachfolger genannt, 
und Chaves, heißt es, fol Kriegsminiſter werden. 

Da die Stadt Porto im hohen Grade couſtitu⸗ 
tionell iſt, ſo ſucht die Regierung alle Verbindung 
zwiſchen derſelben und der Hauptſtadt moͤglichſt zu 
hindern. 8 | 


al werden und ihren Oheim Miguel heirathen, 
1 fie lebhaft? „Wer wird dann im Reiche befeh⸗ 
e 


erwiederte fies „Deſto beſſer, ſo kann ich mich das 


— nnnmeunen 


mit beſchaͤftigen, meine Unterthanen glücklich zu 
machen, wie mich meine gute Mutter Died gelehrt 
hat.““ — Die Etiquette ſcheint das Koͤnigliche Kind 
nicht, zu lieben, denn man hat bei der Ceremonie 
des Handkuſſes oft geſehen, daß wenn die Reihe 
au ſie kam, die kleine Hand zum Kuffe darzureichen, 
fie mit unſchuldiger Naſvetät zu gaͤhnen anfing. 
Groß brit an ui en. 
London den 10. October. Dienſtag batte Fürſt 
Eſterhazi Zuſammenkünfte mit dem Herzoge v. 
Wellington und dem Grafen v. Aberdeen, auch in 
Grillous Hotel eine Conferenz mit dem Maͤrg. v. 
Barbaceng. f 
Dieuſtag Morgen wartete eine Deputation von 
150 Perſonen der hier jetzt auweſenden Portugie⸗ 
ſiſchen Adlichen und vornehmſten Kaufleute der Kd⸗ 
nigin von Portugal mit einer Nurede auf, die Marg. 
v. Palmella verlas und worauf J. Maj. antwor⸗ 
teteh: „Treue Vortugiefen! Ich bin dankbar für 
die Opfer, die ihr um meihefwillen gebracht. 
Glaubt mir, ich werde die Märtyrer der Legitimi⸗ 
taͤt nie vergeſſen.“ Der Conſul Sampaio war 
nicht mit in der Deputation. Bald nachher wur⸗ 
den die Lords Wellington und Aberdeen J. Maß. 
durch den Marquis vorgeſtellt. Die Königin er⸗ 
ſcheint oͤfters auf dem Balkon, um das jubelnde 
Volk zu begrüßen. Auch iſt ſie mehreremale zum 
Beſuche beim Marg. v. Palmella und in der Skadt 
umher, ausgefahren geweſen. Vorgeſtern wurden 
Furt Eſterhazi und Gen. Bjoͤrnſtjerna ihr vorge⸗ 
ſtellt, fo wie geſtern die Fuͤrſtin Eſterhazi mit ihren 
Kindern, auch der Colonial + Secretair Sir G. 


Murray. 5 ; ; 
Auch Se. Maj. haben eine Gluͤckwünſchungs⸗ 
ge⸗ 


9 aus Windſor an die junge Koͤnigin 
and 0 3 Ben . 
„Die Königin antwortete dem Herzoge gon Mel: 
lington auf deſſen Gluͤckwünſchung: „Ich weiß, 
daß Ew. Herrl. einſt die Krone Portugals fuͤr mei⸗ 


nen Durchl. Großvater gerettet haben und hoffe, 


daß ſie jetzt zum zweitenmale für mich werde ge⸗ 
rettet werden.“ ; 

„Die Portug. Kaufleute beſchloſſen geſtern unker 
Vorſiz des Hrn. Joſ. van Zeller, daß der Königin 


eine Gluͤckwunſch⸗Adreſſe, Scepter von Gold und 


ein prächtiger Abdruck der Portug. Charte übera 

reicht werden ſolle. f er. 4 

Die auf Portugal handelnden Kaufleute in Leeds 
nk RE ; 221805 


1 


haben in Beziehung auf die Verhaftung, Einkerke⸗ 


rung und Proferipfion Brittiſcher Kaufleute in Porz 
to einſtimmig eine Petikion an die Regierung um 
unbverzuͤglichen Schutz für Perſonen und Eigen: 
thum der, in Portugal wohnenden Britten bes 
ſchloſſen. 8 

Dieſen Morgen kamen Briefe aus Gibraltar vom 
21ſten v. M., die nicht fo zufriedenſtellende Berich⸗ 


te bringen, als man wohl gewunſcht. Der Krank⸗ 


heitsfaͤlle waren im Ganzen 516, der Todesfälle 
87 geweſen. i 

Die Times glauben Grund zu der Annahme zu 
haben, daß das Pariſer Gerücht, als würden die 
Franz. Truppen Morea nach Ibrahims Einſchif⸗ 
fung räumen, ungegründet ſey, und der Courier 
widerſpricht ihm gradezu. | 

Adm. Codrington ift auf dem Warspite von 74 
K., Capt. W. Parker, in Porksmouth in 26 Tagen 
von Malta angekommen. Beim Abſegeln dieſes 
Schiffes von Navarin war der größfe Theil der 
drei verbündeten Geſchwader dort, um die Ankunft 
des Commodores Campbell abzuwarten, der auf 
der Fregatte Blonde an den Kuͤſten Aegyptens auf 
die Transportſchiffe zur Abholung der Truppen aus 
Morea wartete, = 

Das Dampfſchiff aus Hamburg hat einige Ruf: 
ſiſche und Perſiſche Offiziere mitgebracht. a 

Die Times wiederholten vorgeſtern ihre Nach⸗ 
richt von der würklich eingetreten ſein ſollenden 
Ruſſiſchen Blokade der Dardanellen als „einer 
Thatſache, welche, von reputirlicher Seite, zu wis 
derſprechen ſie jeden herausforderten.“ Sie fahren 
dann auf dieſen Anlaß heftiger als je über unſre 
Miniſter her und wiſſen ſich dennoch am Ende auf 
nichts anders als den ſchon von uns erwähnten 
Deutſchen Artikel aus Ancona zu berufen. 

Nur der gichtiſche Zuſtand Sr. Maj. ſoll Sie bis⸗ 
her verhindert haben, die Koͤnigin von Portugal zu 
empfangen, was unſre Ultra⸗Tories falſch auszule⸗ 
85 nicht unterlaſſen haben, da doch das bisherige 

enehmen unfrer Miniſter in Beziehung auf die jun⸗ 
ge Fürftin keinem Zweifel über die Geſinunng der Re⸗ 
gierung in Beziehung auf ſie Raum laͤßt. 

Man glaubt, daß unſre Regierung der Franzbſi⸗ 
ſchen über die vorhabende Verſtaͤrkung unfter See⸗ 
macht im Mittelmeere Anzeige gemacht habe. 
Aus Plymouth wird gemeldet, daß die Diviſions⸗ 
Kommandanten der Seeſoldaten Befehl haben, Re⸗ 
kruten unter der. gebräuchlichen Lange und bis 27 
anſtatt bis 23 Jahre alt (wie es ſonſt nur geſchieht) 
anzunehmen, f i 
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Man muß leider! ſagen, daß der heldenmuͤthige 
Codrington bei ſeiner Ruͤckkehr in England durchaus 
55 auf eine auszeichnende Weiſe empfangen wor⸗ 

en. 

Unſre Blatter geben das unverbuͤrgte Geruͤcht, 
die Franzoͤſiſche Regierung unterhandle uͤber eine An⸗ 
leihe von 7 Millionen Fr. für die Griechiſche, wobei 
die im Umlauf befiadlichen Griechiſchen Staatspapie⸗ 
re mit in Zahlung angenommen und ein Tilgungs⸗ 
Fonds errichtet werden werde. 

Sir John M. Doyle wurde der Königin in Bath 
vorgeſtellk, Er erſchien in bürgerlicher Kleidung, 
als den einzigen Effecten, die ihm durch D. Michgel, 
in deſſen Kerken, er kürzlich verweilen müffen, gez 
laͤſſen worden, allein mit den Ifſignien der vers 
ſchiedenen Orden geziert, die ihm verliehen worden, 
als noch die Souverains von Portugal im Stande 
waren, die Tapfern zu belohnen, welche geblutet, 
um ihren Thron vor verrätherifchen Angriffen zu 
ſchüͤtzen. Die junge Koͤnigin empfing ihn mit aus⸗ 
zeichnender Aufmerkſamkelt. So wie vorhin in 
Exeter Gen, Ravier, bot er feine Treue und feinen 
Degen an, als die einzigen Beſitzthuͤmer, die ihm 
Michael nicht geraubt, und fie dankte ihm herzlich 
für die Dienſte, welche er ihrer Familie bereits 
geleiſtet und die, welche er ihr jetzt anbiete. — 


Die Perſonen, welche ihr vorgeſtellt werden, beu⸗ 


gen ein Knie, wobei ſich die vom Militair etwas 
linkiſch benehmen ſollen. Man bemerkt, daß für 
Britten dieſes keine unumgängliche Bedingung un⸗ 
ter den Regeln der Etiquette gegen fremde Souve⸗ 
rains iſt; allein man hat es grade in dem gegen⸗ 
wärtigen Falle weſentlicher als ſonſt gefunden, es 
an keinem Zeichen der Anerkennung der legitimen 
Majeſtät der jungen Fuͤrſten fehlen zu laſſen. N 

Der Sun meldet, daß folgende Probe von Stocks⸗ 
Boörſen-Witz zur Unterhaltung der Anweſenden ans 
geſchlagen worden: „An den Vorſitzenden des Aus⸗ 
ſchuſſes auf Lloyd's: Meine Herren! Auf Verlan⸗ 


gen des Grafen von Aberdeen zeige ich Ihnen und 


Allen, welche es angeht, an, daß, nachdem die Re⸗ 
gierung dieſes Landes Nachricht von der Entſchlie⸗ 
ßung erhalten, daß D. Michael beabſichtige, den 
Hafen Falmouth zu blokiren, und vernommen hat, 
daß eine Fregakte, welche die Porkugieſiſche Na⸗ 
tional-Flagge vom Spiegel wehen hat, vor Fal⸗ 
mouth angekommen ſei und verſchiedene verdächtige 
Perſonen gelandet hat, Graf v. Aberdeen durch und 
mit Beirath des Conſeils es für recht haͤlt, die Blo⸗ 
kade von Falmouth und allen Häfen weſtlich von 
Billingsgate ab für völlig und effectib zu erklaͤren.“ 


— We 
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Vermiſchte Nachrichten. i 
Ueber die Geſammt⸗Verwandtſchaft der 
europäiſchen Monarchen. 

Zu Stockholm iſt juͤngſt unter dem Titel: Harald 
Harfagers afkomlingar pa Europas Throner (die 
Nachkommen des Harald Harfager auf den 
Thronen von Europa) eine merkwürdige Schrift von 
einem Herrn von Kroͤnigswaͤrd erſchießen, dle durch 
hoͤchſt ſorgfaͤltig und accurgt ausgearbeitete Tabellen 
den Beweis führt, daß ganz Europa durch eine ein⸗ 
zige Familie von Monarchen regiert wird, die in ges 
rader Linie von dem Schoͤnhaarigen (Narfager), ges 
boren im Jahr 883 und verſtorben im Jahr 934, 
nachdem er 49 Jahre regiert gehabt und ſich fünf 
Mal vermaͤhlt hatte, abſtammt, So ſtammt (die 
koͤnigliſch⸗ſchwediſche Familie durch Adoptirung) der 
König von Baiern im 29. Gliede von Harald ab, der 
König von Spanien im 31., der König von Neapel 
im 31., der Koͤnig von Wuͤrtemberg im 30., der 
König von Daͤnemark im 29., der König von Groß⸗ 
britannien im 28., der König der Niederlande im 29., 
der König von Sardinien im 28, , der König von 
Preußen im 28., der König von Sachſen im 2g., 
der Kaiſer Dom Pedro im 30, , der Kaiſer von Oe⸗ 
ſterreich im 30., der Kaiſer von Rußland im 29., 
und der Konig von Frankreich im Zr. In einem 
Zeitraume von 350 Jahren haben Baiern und Preu⸗ 
ßen (Brandenburg) den mindeſt häufigen Monar⸗ 
chenwechſel gehabt, naͤmlich jedes 12, Daͤnemark 
13, Frankreich 14, die Republik und die Conſuln 
nicht gerechnet, Rußland und die Türkei jedes 24, 
der heilige Stuhl 39 Paͤpſte ꝛc. 1e. Keine Dynaſtie 
hat den Thron in gerader Linie laͤnger beſeſſen, als 
die von Daͤnemark, wo der Sohn ſtets dem Vater 


Nach den neueſten Ktiegs⸗ Nachrichten aus der 


kleinen Wallachei hat der General Geismar die aus 
den Verſchanzungen von Calefat herantückenden 
Türken, 26,000 Mann ſtark und mit 30 Kanonen 
verſehen, bei dem Dorfe Bogleſchta, unweit Ca⸗ 
lefat, geſchlagen. Der Verluſt der Türken beträgt 
mehrere Tauſend an Todten und 600 Gefangene. 
Unter den erſtern befindet ſich ein Paſcha von zwei 
Roßſchweifen. Das ganze feindliche Lager iſt, nebſt 
7 Kanonen und 24 Fahnen in die Hände der Sieger 
gefallen. — Die Belagerungsarbeiten von Varna find 
nun fo weit vorgerückt, daß dieſe Feſtung wohl bald 
mit Sturm genommen werden duͤrfte. Am 9. Ok⸗ 
tober begab ſich auch ſchon einer der Haupt⸗Anfuͤh⸗ 


7 


rer, Juſſuf Paſcha, zum Admiral Greigh, um we⸗ 
gen der Uebergabe der Feſtung zu unterhandeln. 


Nach ſo eben, am Schluß der Zeitung, 
über Warſchau eingegangenen Nachrichten, hat 
ſich die Feſtung Varna am 11. Oktober 
Ban Ruſſiſchen Truppen auf Gnade er⸗ 
geben. : 


8 


Bei Ernst Fleischer in Leipzig ist so eben ex- 


schienen ; 
Orcpdbea, 
1! BUCH 
: FUER . 
8 2 0 
SECHSTER JAHRGANG. 
MIT AC HT K U PF E RN Z U 
WEBER’S OBERON, 
UND EN AUFSAETZEN 
’ 
W. BLUMENHAGEN, FRIEDR. KIND, L. KRU- 
SE, K. G. PRAETZEL, UND KAROLINE DE LA 
MOTTE FOUQUE, 5 
Taschenformat. Gebunden mit Goldschnitt, in Futte- 
$ ral, Preis Rthlr, 2%. 

Obiges ist zu haben in Posen und Brom- 
berg bei J. A. Munk. 

Durch das eingetretene ſchlechte Wetter — ſind 
die Schießübungen des toten Infanterie-Regiments 
auf der Saudſchelle bei Glowno und Koziegtowy 
Domainen-Amts Poſen abgehalten worden, und 
werden daher bis zum Iften November d. J. aus⸗ 
gedehnt werden; dies bringe ich hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß mit Bezug auf meine Bekanntma⸗ 


chung vom 10, October d. J. (Beilage zur Poſener 


Zeitung Nr. 83.) 
Poſen den 17ten October 1828, 
Königl. Landrath Poſener 
Bekanntmachung. 3 

Die Bromberger Poſtſtraße von Owinsk nach 
Poſen iſt bei dem Dorfe Glowno noch nicht ſoweit 
regulirt, um den neuen Straßen⸗Oukt verfolgen — 
und ſicher paſſiren zu konnen, 

Es follen dieſemnach in der Nahe des Glowna⸗ 
Fließes zu beiden Seiten deſſelben Barrieren errich⸗ 
tet werden, und indem ich das reiſende Publikum 
von dieſer Maaßregel hiermit in Kenntniß ſetze, be⸗ 
merke ich gleichzeitig, das der alte Weg über die 
10 ee Fließe befindliche Bruͤcke zu bei 

ahren if, — 5 i 
f Poſen den 17. Oktober 1828. 
Königl. Landrath Poſener Kreiſes. 


Kreiſes. 


1 


ö Subhaſtations⸗Patent. 
Pas auf der Poſener Vorſtadt St. Adalbert be⸗ 
jegene, zum Nachlaß des Wartheſtrom⸗Aufſehers 
Michael Friedrich Nawroc ki gehörige 
Grundſtück No. 117., beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe nebſt Neben⸗Gebaͤuden, Garten, Wieſen und i 
Ackerland, auch der Krullhof genannt, gerichtlich 
auf 3296 Nthlr. 21 ſgr. geſchaͤtzt, ſoll auf Andrin⸗ 
gen eines Glaͤubigers öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. EURER 
Die Bietungs⸗Termine find auf 

den 19ten Juli, 

den 23ſten September, 

den 26ſten November, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Parteien⸗Zimmer vor dem 
Referendarius v. Randow angeſetzt, zu welchem 
Kaufluſtige wir mit dem Bemerken vorladen, daß 


der Zuſchlag dem Meiſtbietenden ertheilt werden ſoll, 


wofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme 
veranlaſſen, nach erfolgtem Zuſchlage und Bele⸗ 
gung der Kaufgelder die Loͤſchung der eingetragenen 


Poſten, auch ohne Produktion der Dokumente, er⸗ 


folgen wird, und die Taxe und Bedingungen jeder⸗ 
zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤn⸗ 


nen. Zugleich werden wegen der Rubr, III. No. 


1. haftenden 260 Rthlr. Erbtheil des mindrennen 
Michael Matheus Johann Nepomucen v. Bardzki, 
nach dem Erbrezeſſe vom gaſten und konfirmirt 
den 29ſten Juli 1807, die jetzigen Inhaber, welche 
dem Aufenthalte nach unbekannt find, und ſonſtige 
Intereſſenten, welche an daſſelbe Anjpruche formi⸗ 
ken koͤnnten, unter der Verwarnung vorgeladen, 
ihre Rechte in den anſtehenden Licitatibns⸗Terminen 
wahrzunehmen, widrigenfalls ſie damit praͤkludirt 
und die Poſt nach Zahlung des Kaufſchillings, oh⸗ 
ne daß es der Produktion des darüber ausgeſtellten 
Dokuments bedarf, geloͤſcht werden wird. 5 
Poſen den T. April 1828. = 
Königl. Preuß. Landgericht. 
22 Bekanntmachung. 8 
Die Ehefrau des Schmids Daniel Harwardt, 
Eliſabeth geborne Schewe zu Gliſzez, hat 
dei Leiſtung der vormundſchaftlichen Decharge am 
bten Auguſt c. die Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes ſeit dem Tage der Eingehung der Ehe 
mit ihrem Chemanne, ausgefofoffen., Dies wird 
hiedurch zur dffentlichen, 1 gebracht. 
ER & neidemühl den 4. September 1828. 
Königl. Preuß, Landgericht. 


\ 
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3 Ediktal⸗Citätion. a 
Von dem unterzeichneten Koͤnigk, Landgericht 
werden nachſtehende verſchollene Perſonen, als: 

1) der VBäckermeiſter Benjamin Gottlieb 
Krutſch, welcher ſich vor ungefähr 36 Jah⸗ 
ren aus Inowraclaw entfernt, 

2) die Louiſe Amalie Retz la w, welche im 
Jahre 1807, nach Warſchau in das St. Kaſi⸗ 
e geſandt worden, auch dort angekom⸗ 
men iſt⸗ 

3) der Chriſtian Tetzlaw, welcher um Oſtern 


1812 in das polnifche 17te Jufanterie⸗Regiment 


eintrat und mit dieſem nach Rußland ging, 
4) der Michael Krüger, welcher im Jahre 
1806 zum polniſchen Militair ausgehoben, 
5) der Gottlieb Kruger, welcher im Jahre 
1808. als Bedienter eines franzoͤſiſchen Offi⸗ 
ziers nach Spanien gegangen, ö 


6) der Lorenz Woyclechowski, welcher im l 


Jahre 1808 von Polniſch⸗Krone weggegangen, 
7) der Carl Chriſtian Schultz, welcher im 
Jahre 1811 mit der franzoͤſiſchen Armee nach 
Rußland gegangen, RER 
8) der Daniel Tydelski, welcher im Jahre 
1812 als polniſcher Soldat nach Rußland ge⸗ 
gangen, „5 
) der Franz Chroblews ki, welcher mit 
einer Abtheilung der polniſchen Confoͤderirten 
1794 Inowroclaw verlaſſen. ; 
10) der Anton Czapla, welcher im Jahr 1808 
aus Thorn in Handlungsgeſchaͤften weggereiſt, 
welche insgeſammt ſeit der Zeit ihrer Entfernung 
nichts von ſich haben hoͤren laſſen, ſo wie deren et⸗ 
wanige Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und zwar ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem, auß — 5 
e Au guſt 1829 
vor dem Deputirten Hrn Landgerichts⸗Referendarius 
Kwadynski in unſerm Geſchaͤftslokale hieſelbſt aube⸗ 
raumten Termin perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden 
und daſelbſt weitere Anweiſung, im Fall ihres Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſelben für todt erklaͤrt 
und ihr ſaͤmmtliches zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen ihren 
naͤchſten ſich gemeldeten und legitimirten Erben zu⸗ 
geſprochen und ausgehändigt werden wird, 5 
Bromberg den 22. e 3 
5 Königl reuß. Landgericht. 
Donnerſtag den 23. Oktober iſt bei nur wie alle 
Donnerſtage zum Abendeſſen friſche Wurſt und 
Sauerkohl, wozu e einladet 


* 


(ate Beilage.) 
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ittwe Lüdtke auf Kuhndorf, ö 


we Be ,, 


Zweite Beilage zu Nro. 85. der Zeitung. des Grof 5 ar 


eee 
8 


Bekanntmachung. 


Zufolge des Auftrages Einer Hochloͤblichen Pro⸗ pe 


dinzional⸗Landſchafts⸗Directlon ſoll in den, zu dem 
im Pleſchner Kreiſe, Gute Koryta gehbrigen 
ſteu, ſtehendes Bau- und Nutzholz als 

des 60 Stuͤck Eichen: 


50 Kiefern 

60 = Weilsbuchen— 

40 „Rothbüͤchen 

40. „Birken und 5 
15, Ruüſtern . 


gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden, zu dieſem Behuf iſt ein Ternun auf- 
den 5tem November d. J. um 
8 Uhr früh 


im Wohnhauſe des Oberförſters zu Koryta geſetzt, | 


zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden.“ 
Koryta den 27. September 1828. b 
Deputirter Landſchafts⸗ Rath. 
Bekanntmachung., 
In der Sequeſtratious-Sache von Groß Lubin 
im Pleſchuer Kreiſe iſt mir der Auftrag geworden, 
500 Stück Kiefern, ohne die Stubben, dſſentlich an 
den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Zu dieſem Behuf habe ich einen Termin in loco 
Groß⸗ Lubin auf . 
den 30. October 1828 Vormittags 
ö um 9. Uhr Bi 
angeſetzt, zu welchem ich zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken vorlade, daß das Holz groͤßten⸗ 
theils ſtarkes und Mittelbauholzäſt, wovon bereits 
gefaͤllte Stimme und daß die früher dem Verkaufe 
entgegen ſtehenden Hinderniſſe beſeitigt find, l 
Der Zuſchlag wird an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahluug in Courant fogleich erfolgen. 
Krotoſchin den 22. September 1828. 
Der Königliche Land⸗Gerichts⸗Rath 
Hippe. 
Ediktal⸗ Vorladung. f 
Der Guts pachter Sawade und deſſen Lohnbren⸗ 
ner Rochus Lichtenſtein ſind beſchuldigt worden, daß 
fie in der Brennerei zu Chwaliſzew Unordnungen 
durchs Abſchöpfen von Maiſche und Uebergießen der⸗ 
ſelben aus einem Bottig in den andern veruͤbt zu ha⸗ 
ben, Da der gegenwärtige Aufenthalt des Lohnbren⸗ 
ner Rochus Lichtenſten nicht hat ausgemittelt wer⸗ 


Vom 22. Oktober 1828. 
ei 


For⸗ 


thin, und für die Strecke von Ronpanek bis 
auf Montag den 27ſten d. M. Morgens 1. 
in dem Gaſt⸗Kruge zu Michalowo anberau 


Lig 


vor mir in dem Lokale des K 
hieſe bſt fruͤh um 9 Uhr zu feiner V 


FAR 
* af 


ern ö 
ſetzten Termin perſönlich zu erſcheinen. Im Fall de 
ungehorſamen Ausbleibens wird mit der Uaterſu⸗ 
chung nicht nur in in eontumaciom wider ihn ver⸗ 
fahren und der Befugniß verluſtig werden, ſich nach ne 
geſchloſſener Unterſuchung ſchriftlich zu vertheidigen, # 
und ſollte der gemachte Voſwurf gegründet befunden 
werden, ſo erfolgt wider ihn die Strafe nach $. 11. 
des Regulativs vom x. Dezember 1820. 

Oſtrow, den 14: Juli 1828. ; 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗ U 
u fubungs: Rich ter; 
Bekanntmachung. 125 
Die Herſtellung der Steinbahn auf der im B 
begriffenen Chauſſee⸗Strecke von Poſen bis Podr 
wie, ſoll im Wege der öffentlichen Lizitation d 
Miodeſtfordernden übertragen werden. Es iſt 
dem Ende ein Termin für die Abtheilung von 
drzewie bis Romianek, auf Freitagede⸗ 
d. M. Morgens 11 Uhr in dem Gaſt⸗Kruge 


nter⸗ 


zu Bye 


zu Unternehmungsfaͤhige hiermit eingeladen 
Poſen den 19, Oktober 1828. 
Der Regierungs⸗Bau⸗Conduck 
Piepenbrinker. 
Krankheſtshalber iſt die Stelle eines“ 
auf einem Kbnigl. Amte unbeſetzt, 
ordentlicher junger Mann hierzu gefi 
ſagt die Zeitungs: Expedition in Pofen, 
5 A n z. K i 
Veraͤnderungshalber wuͤnſche ich 
der Breitenſtraße No. 119. ſehr gu 
vollſtaͤndige Schwarz⸗ und Weiß: 
nebſt allen dazu gehörigen Utenſi 
und Laden zu vermiethen. — Für) 
merke ich, daß ich dieſe Nahr 
ſelbſt betreibe; weshalb Mieth, 
denſelben Abſatz rechnen durfte 
Anfragen ertheile ich nähere A 
Friedrich 


2 


21 


x 


r C 


2 


"keinen 2 Geſchäftsfreunden 
zeige ich ergebenſt an, daß ich mein Se 


ſchaͤfts⸗Lokal nach der et fien” Etage 
re habe. 3 
. B. 9 a s kel. 


3 Bei meinem jetzigen Billard⸗Lokale, am alten 
. Markt No. 9. im. Einfpornfchen Haufe, habe ich 
sine freundliche und leicht heizbare Stube mit, auch 
50 Moͤbel zu vermiethen. 
G. A. Zerbſt, Tabagiſt. 


Auktion im Hötel de Saxe. 
Donnerſtag und Freitag den 23ſten und 24ſten. d. 
Mts. jedesmal Vor- und Nachmittags, werde ich 


5 aus dem Nachlaß eines Beamten mehrere noch gut 
* erhaltene Mobilien, Spiegel, ein Paar goldene 
N  Epaulers, einen Halbwagen, einen Jagdſchlitten, 
x einige ſehr gute Pferdegeſchirre u. dergl., 

k ferner 270 St. neue Hemden und 123, Paar 


= Bwolene: Socken, jedesmal zu 5 Stuck, verauktloniren. 
8 Ahlgree n. 


ben, Toques, achte Terneaur⸗Tuücher und 
Shawls, Gürtel, Armbänder und Guͤrtel⸗ f 
a ſchnallen, Bänder, Blumen, Straus⸗Federn, 
5 achte und Lyoner Blondenſachen, Roben, Män: f 
tel und viele andere Damenpußfachen, fd wie 
F auch die neueſten Weſten für Herren, empfiehlt 
kn großer Auswahl und billigen Preiſen. 

0 * den 15. Oktober 1828. 

5 C. Babu Markt No; 52. 


Die neueſten Pariſer Damen: „Hüte, Hau⸗ 8 


Neueſte Gilets in Sammet, Valencia und Toi⸗ 
line, habe ich fo eben in geſchmackvoller Auswahl 
verhalten, und empfeble mich damit, als wie auch g 
mit allen een et beſtens. 


Guſtav v. Müller, 
a Friedtichsſtraßen Ecke No. 288. 


* zn 


Bei Marens Goldstein auf der dee im 
* Wirths hauſe find zu verkaufen aus der Danziger 
SP „Niederung 9 reichmelßende Kühe nebft ı Stamm⸗ 
Dt Och ſen. Poſen den AR Okt. 1828. s W 


en 17. 8 1828. 


Staats-Schuld-Scheine . 
Pr. Engl, Anl. 1818: & 63 Chi]; 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 5 5 
Banco-Öbligat, b. incl, Eitr. H 
Churm. Oblig, mit lauf, Coup. 
Neumärk. Lt. Scheine dos 
Berliner Stadt- Obligationen . 
dito dito 
Königsberger do. . 
Elbinger do, fr. aller. Zins. 
Danz. do. in TH. Z. v. 2.Juliro.|‘ 
Wesipreussische Pfandbriefe A 
dito dito B. 
Groſsh. Rosens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito FT 
Pommersche dito 
Chur- u. Neum. dito ERS 


"Schlesische dito 1 * 


Pommer. Domain, do: 

Märkische do. do. PR 
Ostpreuss. do, do- 
Rückst. Coupons d. Kurmark 


dito dito. Neumark 
Zins -Sekeine der Kurmark , 
dos do. Neumark 


Friedrichsd’or. . Be RE 


Holl. voll. Due Ducaten. ER 


Posen den en. 21. Gelbr. 1828. 
Posener Stadt-Obligatonen | 


N Getreidegattungen. 
„(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 


ne 
125 Briefe. | Geld. | 


905 
102 F 
1015 


1 | | Ban te a RE 1 1 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
den 16: Oktober. 1828. 


reutsisch"Cour, 
RENTE 


Weizen e Men . a 0 2319 
Roggen 1 | 25.— 19 20 — 
große Gerſt „a. 18,— 111 
kleine „ „ „ „ „ 1 I 99 — 1 | 2 — 
Hafer „ St 57— Kae 271-6 
Erben 22 41 ai 3 1 
Zu Waſſer: 
Weßzen (weißer) . „3 22 63 | 15— 
(Roggen 125 [ 22 6 
große Gerſte . f 6 3 — 
kleine „„ „44 —l-1 — -l- 
Hafer 
Erbſen 4 —- —I- 
Das Schock Stroh 7 —I-1]5 | ı5l— 
Heu, der Centner. 1 5-1 —| 20 


1 


